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Samis Augen sprühen vor Tatendrang. Es
gibt die letzten Anweisungen: „Immer in
Sichtweite zum Nachbarn bleiben und
möglichst viel Geräusch machen.“ Dann
schnalzt er zum Zeichen des Aufbruchs
kurz mit der Zunge, gibt seiner braunen
Stute die Sporen und verschwindet, ein
Ersatzpferd an der Hand, in den Weiten
der Vulkanfelder. Wir fünf Aushilfs�Trei�
ber auf unseren zotteligen Islandpferden
sind jetzt auf uns allein gestellt. Im Ab�
stand von 500 Metern bilden wir eine Ket�
te und beginnen das Gelände nach Scha�
fen abzusuchen. Heia! Heia! Hoh, Hoh,
schallen unsere Rufe durch die Stille.

Der herbstliche Schafabtrieb per
Pferd hat in Island eine Jahrhunderte al�
te Tradition. Vor dem frühen Winterein�
bruch werden im ganzen Land die Schafe
von den Hochlandweiden zurück ins Tal
getrieben – insgesamt mehr als 450 000.
Farmer und ihre Frauen, Freunde und Ju�
gendliche: Jeder, der fest im Sattel sitzt,
hat sich heute auf den Weg gemacht, die
Schafe ins Tal zu treiben. Und heute, am
größten Tag des Jahres sind auch wir da�
bei, fünf Gäste aus Schweden, Dänemark
und Deutschland.

Die Satteltaschen mit Proviant ge�
füllt und das Herz voller Abenteuerlust.
Sami hat uns Greenhorns unter seine Fit�
tiche genommen. Der 60�jährige Routi�
nier reitet in diesem Jahr zum fünfund�
vierzigsten Mal den Schafabtrieb mit.

Eld Hestar ist der Name der Farm,
von der aus es heute morgen zum Schaf�
abtrieb ging. Sie liegt ungefähr 30 Kilo�
meter entfernt von Reykjavik nahe dem
Dorf Hveragerdi. Eld Hestar bedeutet
Feuer�Pferde. Ein passender Name, denn
die Farm befindet sich mitten in einem
geothermalen Gebiet. 280 der insgesamt
80 000 Islandpferde der Insel leben hier
und tragen Abenteurer über das Land,
denn eine der spannendsten Möglichkei�
ten, die raue Insel im Nordatlantik zu er�
kunden, ist vom Pferderücken aus. Und
dafür muss man nicht unbedingt ein er�
fahrener Reiter sein. Neben mehrtägigen
Touren durch alle Gebiete Islands, zum
Beispiel über die historische Hochland�
route, werden auch Stunden�, und Tages�
ritte für Anfänger angeboten. Selbst wer
noch nie auf einem Pferd gesessen hat,
kann auf den gutmütigen Pferden im ruhi�
gen Schritt durch das Reykjadalur reiten.
Und eine der angebotenen Touren ist der
Scheep Round�Up, der Schafabtrieb im
September.

In der Ferne steigen Rauchschwaden
aus der heißen Erde in den Himmel. Ein
Hauch von Schwefel liegt in der Luft. Ei�
ne Gruppe von Schafen springt durch die
Schreie der Reiter aufgeschreckt hinter
einem Felsen hervor und galoppiert has�
tig davon. Es geht los: Stoppa, vinstri,
haegri, stopp, links, rechts – aus drei Wor�
ten bestand der kurze Isländische Sprach�
kurs am Frühstückstisch, aber zum
Glück verstehen Luca und ich uns auch
ohne viele Worte. Ich nehme die Zügel
kürzer, dirigiere meine Stute auf die

Spur der Schafe. Im Zick�Zack�Kurs fol�
gen wir den flüchtenden Tieren.

Stunde für Stunde und Schaf für
Schaf führt so unser Weg durch die Stille
der Landschaft. Über moosbewachsene
Lavakrater, durch rauschende Gletscher�
flüsse und Buckelwiesen findet Stute Lu�
ca geschickt ihren Weg über das unwirtli�
che Gelände. Und so wie auf der Vulkan�
insel Feuer und Eis um ihre Vorherr�
schaft kämpfen, wetteifern heute Regen
und Sonne. Gemeinsam spannen sie am
Vulkan Hengill einen Regenbogen.

Im lebhaften Spiel jagt der Wind die
Wolken. Auf ihre Pferde können sich die
Isländer immer verlassen, auf das Wetter
nur selten. Regen, Wind und Sonne wech�
seln in Minuten. Wo eben noch die Sonne
vom Himmel strahlte, tauchen plötzlich
Nebelschwaden aus dem Nichts auf und
verschlucken die Treiber. „Hier oben geht
niemand verloren“, klingen Samis Worte
noch in den Ohren. „Schafe und Pferde
finden immer den Weg zurück ins Tal.“

Alle Hoffnung liegt im Orientierungs�
sinn meiner zuverlässigen Stute Luca,
denn mittlerweile kann ich seit 30 Minu�
ten weder zur rechten noch zur linken Sei�
te einen Reiter meiner Gruppe sehen oder
hören. Und hinter jedem Felsen könnte ei�
ne Elfe hocken. Verlassen und allein in
der Wildnis schweifen die Gedanken zu
den Sagen und Geistergeschichten um
die Vulkaninsel: Wie ihre Pferde gehören
Trolle, Elfen, Zauberei und schwarze Ma�
gie zu Island. Angeblich glauben 54 Pro�
zent der Isländer fest an die Zauberwe�
sen, der Rest hält ihre Existenz zumin�
dest für möglich. Kein Wunder in dieser
unwirklichen und mystischen Kulisse.

So schnell wie die Nebelfelder gekom�
men sind, lösen sie sich einige Zeit später
auch wieder auf. In der Ferne leuchten
orangefarbene Punkte am Horizont: Die
Treiber in ihren grellen Regenjacken sind
wieder in Sichtweite und auch ihre Rufe
werden nun lauter: „Heia!, Heia!“

Von links und rechts, hoch von den
Bergen, von allen Seiten treiben die Rei�
ter johlend und pfeifend die aufge�
schreckten Schafe vor sich her. Jetzt
heißt es, die Tiere zusammenzutreiben
und in Richtung Paddock zu dirigieren.
Drei Schafe, die noch nicht bereit sind,
die unbeschwerte Freiheit des Sommers
aufzugeben, brechen aus der Gruppe aus
und flüchten zurück in die Berge. Im
schnellen Galopp verfolgt Sami mit sei�
nen wendigen Pferden die Schafe höher
und höher hinauf in die Berge. Geschick�
te suchen die Pferde ihren Weg über das
Geröll, bis Sami kurz vor dem Gipfel ab�
springt und die flüchtenden Tiere weiter
zu Fuß verfolgt.

Am Paddock im Tal erwarten Familie,
Freunde und Gäste die Rückkehr der Trei�
ber. Die müden Pferde werden abgesat�
telt und zum Grasen auf die Weide ge�
schickt. Kaffeebecher, Bierdosen und
Sandwichs machen die Runde. Erlebnis�
se werden ausgetauscht. Fröhlich kläf�
fend umkreisen ein paar Hofhunde die
eingepferchten Schafe.

Auch für Nichtreiter lohnt es sich, das
Eintreiben der Herde ins Tal zu beobach�
ten und beim anschließenden Sortieren
darf jeder mitmachen. Die Farmer ma�
chen es den Gästen vor: Beherzt greifen
die „Sheepboys“ die Schafe an den Hör�
nern und klemmen das buckelnde Tier

fest zwischen die Beine. Rodeo auf Islän�
disch. Nach den tätowierten Nummern
im Ohr der Schafe werden sie den jeweili�
gen Farmern zugeordnet. Blökend, mä�
hend und meckernd versuchen die Schafe
zu entkommen. Kinder in bunten Regen�
hosen, Großeltern und Gäste stürzen sich
in die aufgescheuchte Herde und versu�
chen, die widerspenstigen Tiere in den je�
weiligen Abschnitt zu „reiten“. Auf allen
vieren springt ein Schaf mitten aus der
Herde in die Luft, befreit sich von den fes�
selnden Händen und wirft eine junge
Frau in den Matsch.

Zwei Männer in groben Strickpullis
lehnen am Gatter des Pferches, beobach�
ten und kommentieren das Schafrodeo
und teilen sich eine Prise Schnupftabak.

Unvermittelt stimmt ein Farmer ein
Lied an, zwei andere singen mit. Nicht
nur die Liebe zum Pferd, auch die Leiden�
schaft zum Gesang ist tief verwurzelt in
der isländischen Seele. Man sagt, dort wo
mehr als drei Isländer zusammen treffen,
wird gesungen.

Während die Abendsonne Berge und
Felder in warmes Licht taucht, leert sich
langsam der Pferch. Zufrieden verladen
die Familien ihre Schafe und Pferde auf
die Trailer und fahren heim. Auch die Eld
Hestar�Gäste kehren zum Hof zurück.
Bei Isländischer Fischsuppe und geräu�
chertem Lamm werden die Erlebnisse
des Tages ausgetauscht. Auf ihrem Weg
zur Weide trotten meine Stute Luca und
ihre Kollegen am Fenster des Speiserau�
mes vorbei. In der Ferne vermischen sich
im Tal des Rauches die aufsteigenden
Dämpfe mit dem Abendnebel und es
riecht schon wieder nach Schwefel.

� Allgemeine Auskünfte erteilt Visit Iceland,
Rauchstraße 1, in 10787 Berlin, Telefon
030 50 504 200, www.visiticeland.de.
� Anreise: Von Frankfurt zum Internationa-
len Flughafen in Keflavik fliegt Icelandair,
www.icelandair.de, ab 260 Euro, retour. Von
Keflavik nach Reykjavik verkehrt ein Flybus,
der rund 35 bis 40 Minuten nach jeder Lan-
dung abfährt. Die Fahrkarten können online
unter www.re.is/Flybus oder direkt im Termi-
nal in Keflavik für rund neun Euro (einfache
Fahrt) gekauft werden. Im Bus werden keine
Tickets verkauft.
� Übernachten: Landhausidylle mit allem Kom-
fort bietet das Hotel Eldhestar auf dem Hof der
gleichnamigen Farm in Hveragerdi, Telefon
00354 4 804 800, www.eldhestar.is. Doppel-
zimmer inklusiv Frühstück kosten ab 130 Euro.
Wer lieber Stadtluft schnuppern möchte, hat
die Wahl zwischen verschiedenen Hotels direkt
in Reykjavik, zum Beispiel Hotel Odinsve, Odins-
torg, 101 Reykjavik, Telefon 00354
5 116 200, www.hotelodinsve.is. Das Doppel-
zimmer mit Frühstück kostet hier ab 150 Euro.

� Essen und Trinken: Fisch- und Lammge-
richte sind die Basis der traditionellen islän-
dischen Küche. Speisen wie Hakarl, fermen-
tiertes Haifleisch, Selshreyfar, sauer einge-
legte Robbenflossen oder Svio, gekochte
Lammköpfe, sind verständlicherweise nicht
jedermanns Sache.Im Restaurant Laekjar-
brekka, Bankastraeti 2, 101Reykjavik, Tele-
fon 00354 5 514 430, www.laekjarbrek-
ka.is, speist man in einem historischen
Wohnhaus von 1834. Eins der neuesten Res-
taurants der Stadt hingegen ist das Apotek
Bar und Grill, Austurstraeti 16, 101 Reykja-
vik, Telefon 00354 5 757 900, www.rand-
burg.is/is/apotek.

� Pauschalreisen: Das Mitreiten beim Schaf-
abtrieb bietet Pegasus - Internationale Rei-
terreisen, Adenauerstraße 23, 82178 Puch-
heim, Telefon 0800 5051801, www.reiterrei-
sen.com, an. Der Preis für den Schafabtrieb
inklusiv sieben Nächte im Hotel Eld Hestar,
Vollverpflegung und Reitausrüstung beträgt
1550 Euro.

INFORMATIONEN

In Island verbringen die Schafe den Sommer frei in den Weiten des Hochlands. Erst im Herbst werden sie von Reitern ins Tal zurückgetrieben und aussortiert. Foto: Adrienne Friedländer

Cowboys am Rande der Arktis
Der jährliche Schafabtrieb in Island hat eine jahrhunderte lange Tradition / Von Adrienne Friedländer
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